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Ein neues Stück Stadt (Leitbild) 
Im Mittelpunkt des Entwurfs steht der zukünftige Bahnhof Dachau und seine Einbindung als neuer 
zentraler Baustein in das städtische Gewebe der Gesamtstadt. Die neuen Baukörper des 
Bahnhofgebäudes, DB-Turms, zentralem Omnibusbahnhof (ZOB) und weiteren flankierenden 
Gebäuden rahmen dabei einen neuen markanten Bahnhofsvorplatz. Dieser soll mit seiner eigenen 
und selbstbewussten Setzung einen neuen zentralen Ort der Begegnung und der Ankunft schaffen. 
Die Struktur soll dabei Raum für ganz unterschiedliche zukünftige Entwicklungen unserer Mobilität 
bieten. Der zentrale Entwurfsansatz formuliert und betont eine neue Ost-West-Verbindung. Hier wird 
an zentraler Stelle ein neuer Rad- und Fußgängertunnel vorgeschlagen. Dieser verbindet die bisher 
getrennten Stadtteile östlich und westlich des Bahndamms auf Höhe der Langhammerstraße, der 
wichtigen zentralen Rad- und Fußwegeachse zwischen Bahnhof und Innenstadt.  
 

Ein offener Bahnhof (B2) 
Als zukünftiger Ort der Mobilität wird ein Neubau eines den Ansprüchen des 21. Jahrhunderts 
entsprechendem Bahnhofgebäudes vorgeschlagen. Das bestehende Gebäude kann hierbei nicht 
erhalten werden. Es weicht einem offenen Baukörper durch welchen der Raum des Bahnhofsvorplatz 
über eine einladende und Lichtdurchflutete Wartehalle bis hin zu den Gleisen fließt. Die Wartehalle 
besitzt durch ihre klaren Wegebeziehungen und angrenzenden bahnhofsnahen Nutzungen (Café, 
Läden, Servicedesks, etc. eine hohe Aufenthaltsqualität. Im südlichen Bereich des Gebäudes ist mit 
direktem Zugang zur Wartehalle ein mehrgeschossiges Fahrradparkhaus vorgesehen. Über eine in 
Verlängerung des Tunnels angeordnete Treppenanlage mit Fahrstühlen wird eine barrierefreie 
Verbindung zu den Gleisen hergestellt. In den Obergeschossen befinden sich Räumlichkeiten für 
Büros, Co-Working, Start-Ups sowie Konferenzbereichen, welche die gute Erreichbarkeit dank 
Bahnhofsnähe schätzen. 
 

Rendez-Vous am ZOB (B3) 
Der neue ZOB liegt auf der Ostseite der Frühlingstraße. Hier wurde sich bewusst gegen eine 
Überbauung entschieden. Durch die vorgeschlagene freistehende Anordnung kann der ZOB 
langfristig leichter umgenutzt und transformiert werden. Erschlossen wird der ZOB über zwei 
Zufahrten an der Frühlingstraße (Ein-/Ausfahrt in/aus beiden Richtungen). Insgesamt 21 
Haltepositionen liegen an 3 Haltekanten mit sägezahnförmigen Haltebuchten (jeweils 2 
Einzelpositionen für Gelenkbusse, 2 Doppelhaltepositionen, 1 Einzelhalteposition). Die Bushalteinsel 
mit 14 Haltepositionen ermöglicht komfortables Umsteigen („rendez-vous“). Die Insel kann von 
Bussen im Uhrzeigersinn umfahren werden (Ausnahme: Westseite, nördliche Position). Die Breite der 
westlichen Busfahrgasse ermöglicht das Begegnen ausfahrender Busse mit entgegenkommenden 
Bussen; die östliche Busfahrgasse wird im Einrichtungsverkehr befahren. Durch die separate Lage, 
die sägezahnförmige Ausbildung der Haltepositionen und die Wendemöglichkeiten an der 
Bushalteinsel ist ein störungsfreier Betriebsablauf gewährleistet. Für Fahrgäste bestehen attraktive, 
große und helle Warteflächen sowie kurze Umsteigewege zum Bahnhofsplatz; die 
Überquerungsstellen zu den Warteflächen werden durch Materialwechsel verdeutlicht. Weitere 4 
Bushaltestellen (für Durchmesserlinien bzw. Stadtbusse) befinden sich am Fahrbahnrand der 
Bahnhofstraße. Alle Bushaltestellen werden barrierefrei mit Hochborden und taktilen Leitelementen 
ausgebildet. 
 

Das „Gegenstück“ (B2) 
Gegenüber des Bahnhofgebäudes wird ein neuer eigenständiger Baukörper mit Mischnutzung 
vorgeschlagen. Dieser verlängert die linke Straßenbegrenzung der Bahnhofstraße, bildet einen neuen 
Zielpunkt der Frühlingstraße und zitiert historische bauliche Setzungen in diesem Bereich. Das 
„Gegenstück“ schafft aus Sicht des Bahnhofs ein neues attraktives Gegenüber, welches gleichzeitig 
mit den bestehenden Gebäuden des Hotels "Zum Fischer" eine neue beruhigte Einkaufsgasse rahmt. 
Der Baukörper bildet ein neues wichtiges Gelenk im Stadtraum und gibt dem neuen Bahnhofsvorplatz 
seine markante und einzigartige dreieckige Form. In der Volumetrie vermittelt der Baukörper zwischen 
den niedrigeren Bestandsgebäuden und den neuen urbaneren Setzungen am Bahnhof.  
 

DB-Turm als neue städtische Landmarke (B3) 
Im Mittelpunkt der Entwicklung steht zwischen Bahnhof und ZOB ein neuer, visuell sichtbarer 
Hochpunkt, der DB-Turm. Dieser 40 Meter hohe, historische Bahnhofstürme zitierende Bau setzt ein 
selbstbewusstes Zeichen in der gesamtstädtischen Silhouette der Stadt Dachau und markiert 
gleichzeitig die neue Ost-West Verbindung des Fahrrad- und Fußgängertunnels. Im Sockel können 
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öffentlichere Nutzungen wie Showrooms sowie Veranstaltungsräume Platz finden. In den 
Obergeschossen sind Büroräume für die DB Verwaltung vorgesehen. Optional wird für das oberste 
Geschoss ein öffentliches Panoramacafé vorgeschlagen.  
 

Markanter nördlicher Auftakt (B3) 
Nördlich des ZOB wird ein weiterer Baustein mit unterschiedlichen Wohnformen vorgeschlagen. 
Dieser kann Hotelnutzungen, ein Bordinghaus sowie Mehrgenerationenwohnen beinhalten. Auch 
können dort Wohngemeinschaften für Studierende umgesetzt werden. Die Erdgeschosszone wird 
dabei öffentlicher gestaltet und beinhaltet wohnungsnahe Nutzungen wie Läden sowie Studierzimmer, 
Gemeinschaftsräume und -Küchen. Als nördlicher Abschluss des neuen Bahnhofquartiers bildet dort 
ein zu den Gleisen hin orientierter Hochpunkt mit optional bis zu acht Geschossen. Der Bau 
respektiert mit seinem dreigeschossigen Sockelhauptkörper die Höhenentwicklung der bestehenden 
Bauten der Westseite der Frühlingsstraße. Sofern der vorgeschlagene Hochpunkt realisiert würde, 
rückt dieser aus dem Sichtfeld der Frühlingstraße zur Bahn hin. 
 

Urbanes Wohnen in der Post (B1) 
Der rückwärtige Raum des Postgebäudes kann mit drei bis fünf geschossigen Wohnbauten 
nachverdichtet werden. Hier sollten insbesondere Auto arme Wohnkonzepte dank guter ÖPNV, Rad- 
und Fußgängeranbindung umgesetzt werden. 
 

Wohnen und arbeiten unter einem Dach (A) 
Für eine Neubebauung des Baufeldes A wird ein Hybridbau mit Wohn-. Büro- und Gewerbeeinheiten 
vorgeschlagen. Im Erdgeschoss können Werkstätten für kleine dynamische Unternehmen der 
„Industrie 4.0“ untergebracht werden. In den oberen Geschossen finden Unternehmen in großzügigen 
Büros Platz. In einem Hochpunkt (bis sechs Geschosse) finden sich Wohnungen mit Blick über die 
neue Entwicklung am Bahnhof) 
 

Bahnhofsvorplatz 
Ein ruhiger, aufgehellter Belagsteppich verbindet das Bahnhofsgebäude mit den angrenzenden 
Gebäuden zum Bahnhofsplatz und fließt zusätzlich in die Unterführungen nach Osten. Der Freiraum 
dient neben dem Aufenthalt auch der Orientierung und der Verteilung der Reisenden. Eine ruhige 
Wasserfläche entschleunigt hierbei genauso wie die lockeren Baumgruppen aus bestehenden und 
neuen Bäumen auf der Platzfläche. Der Radverkehr wird in der Bahnhofstraße/Frühlingstraße gemäß 
dem Prinzip des „Shared Space“ im Mischverkehr auf der Fahrbahn geführt. Die Einsatzgrenzen 
werden gemäß den geltenden Regelwerken (< 1.800 Kfz/h; HSBÜ 2014)  nicht überschritten. Die 
Verkehrssicherheit wird durch eine reduzierte zulässige Höchstgeschwindigkeit (20 km/h, 
Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich) gewährleistet. Im Übergangsbereich nördlich des ZOB werden 
die Radfahrer bis zum Knotenpunkt Frühlingstraße/Schleißheimer Straße auf beidseitigen 
Schutzstreifen geführt. Die wichtige Radwegeverbindung Innenstadt/Langhammerstraße in Richtung 
der östlichen Quartiere wird durch einen neuen Rad- und Fußwegetunnel in nördlicher Lage direkt 
geführt und aufgewertet. Die Einmündung Langhammerstraße wird als Gehwegüberfahrt ausgebildet. 
Die heutige Unterführung wird aufgegeben. Das Fahrradparkhaus am südlichen Bahnhofsplatz kann 
von der Bahnhofstraße aus direkt und ohne Konflikte mit dem Fußverkehr erreicht werden. Für den 
Fußverkehr verbleiben auf der Westseite der Frühlingstraße sowie am Bahnhofplatz neue großzügige 
Flächen und Vorzonen. 
 

Vorreiter klimaresilienter Architekturen 
Die neuen Entwicklungen am Bahnhof setzen nicht nur Maßstäbe einer zukunftsfähigen Mobilität und 
damit einen Beitrag zum Klimaschutz. Die neuen Gebäude sollen auch im gesamten Lebenszyklus 
einen Beitrag zur Vermeidung von Emissionen und dem Verbrauch fossiler Energien leisten. 
Ökologische Baustoffe und demontierbare Konstruktionen sorgen für einen geringen 
Ressourcenverbrauch. In das Dach des ZOB werden Photovoltaikzellen gestalterisch und konstruktiv 
integriert. Diese liefern Solarstrom für bis zu 83 Haushalte. Die weiteren Dachflächen werden „grün-
blau“ ausgeformt. Dadurch wird Solarstrom produziert und gleichzeitig Flächen zur Regenretention 
geschaffen. Die Oberflächen der Plätze und Straßen sind nach Möglichkeit offenporig, bzw. mit linear 
verlaufenden Mulden versehen. Sämtliches Regenwasser privater und öffentlicher Flächen wird lokal 
verdunstet und versickert. Hierdurch wird einer Erhitzung im Sommer entgegengewirkt. Weitere 
Maßnahmen gegen sommerlichen Hitzestress bilden die zu erhaltenden Baumbestände (z.B. auf dem 
Bahnhofsvorplatz) sowie systematische Neupflanzungen klimaresistenter Gattungen. 



MOBILITÄT 1
(RADWEGE & PARKEN)

� Neuer Rad- und Fußwegetunnel 
zur Anbindung der östlichen und 
westlichen Gebiete

� Stärkung der zentralen Achse in 
Richtung Innenstadt

� Großes Radparkhaus im 
Bahnhofsgebäude mit unmittelbarer 
Verbindung zur Wartehalle

� Weitere dezentrale 
Radabstellmöglichkeiten im Umfeld

� Neue Gebäude mit großen 
Abstellmöglichkeiten im Erdgeschoss

WEGENETZE UND 
VERKNÜPFUNGEN

� Anknüpfen an das bestehende 
Wegenetz

� Stärkung der Verbindungen in Ost-
West- und Nord-Süd-Richtung

� Neue Mitte am Bahnhofsvorplatz
� Übersichtliche und sichtbare 

Anbindung des ZOB, Bahnhof und 
Radtunnel

� Optionale Erweiterung des 
Wegenetzes mit weiterem, südlich 
gelegenen Tunnel

RAUM- UND 
PLATZFOLGEN

� Anknüpfen an historische 
Raumsituationen mit neuem 
Baukörper - dem „Gegenstück“ - zum 
Bahnhof

� „Gegenstück“ als Zielpunkt in der 
Achse der Frühlingstraße

� Umlenkung und Fassung des Raum
� Bahnhofsbau als Zielpunkt in der 

Achse der Bahnhofsstraße
� Neuer DB-Turm als sichtbare 

Landmarke und als Zielpunkt der Ost-
West-Rad- und Fußgängerverbindung

MOBILITÄT 2 
(ZOB)

� In sich abgeschlossener Bussbahnhof 
mit zwei Bussteigen und 21 
Haltepositionen

� Effi ziente und funktionale Linienführung 
erlaubt auch „rendez-vous“ 

� Ausfahren der Busse an der südlichen 
Zufahrt ist aus der östlichen Fahrgasse 
auch nach Norden möglich; weitere 4 
Bushaltestellen in der Bahnhofstraße

� Offene Anbindung an den 
Bahnhofsvorplatz minimiert Gefahr von 
Unfällen

� Helle und freundliche Wartebereiche im 
Trockenen unter transparentem Dach

� „Kiss & Ride sowie Taxis auf dem 
Vorplatz 

� Reduktion des Verkehrsfl usses auf der  
Frühlings- und Bahnhofstraße

Bahnhof und Bahnhofsumfeld Dachau

ZOB UND BAHNHOFSVORPLATZ BLICK VON DER BAHNHOFSTRASSE IN RICHTUNG ZOB

G
röbm

ühlstraße
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EIN NEUES STÜCK STADT (LEITBILD)
Im Mittelpunkt des Entwurfs steht der zukünftige Bahnhof Dachau und seine Einbindung als neuer zent-
raler Baustein in das städtische Gewebe der Gesamtstadt. Die neuen Baukörper des Bahnhofgebäudes, 
DB-Turms, zentralem Omnibusbahnhof (ZOB) und weiteren fl ankierenden Gebäuden rahmen dabei 
einen neuen markanten Bahnhofsvorplatz. Dieser soll mit seiner eigenen und selbstbewussten Setzung 
einen neuen zentralen Ort der Begegnung und der Ankunft schaffen. Die Struktur soll dabei Raum für 
ganz unterschiedliche zukünftige Entwicklungen unserer Mobilität bieten. Der zentrale Entwurfsansatz 
formuliert und betont eine neue Ost-West-Verbindung. Hier wird an zentraler Stelle ein neuer Rad- und 
Fußgängertunnel vorgeschlagen. Dieser verbindet die bisher getrennten Stadtteile östlich und westlich 
des Bahndamms auf Höhe der Langhammerstraße, der wichtigen zentralen Rad- und Fußwegeachse 
zwischen Bahnhof und Innenstadt. 

EIN OFFENER BAHNHOF (B2)
Als zukünftiger Ort der Mobilität wird ein Neubau eines den Ansprüchen des 21. Jahrhunderts entspre-
chendem Bahnhofgebäudes vorgeschlagen. Das bestehende Gebäude kann hierbei nicht erhalten 
werden. Es weicht einem offenen Baukörper durch welchen der Raum des Bahnhofsvorplatz über eine 
einladende und Lichtdurchfl utete Wartehalle bis hin zu den Gleisen fl ießt. Die Wartehalle besitzt durch 
ihre klaren Wegebeziehungen und angrenzenden bahnhofsnahen Nutzungen (Café, Läden, Service-
desks, etc. eine hohe Aufenthaltsqualität. Im südlichen Bereich des Gebäudes ist mit direktem Zugang 
zur Wartehalle ein mehrgeschossiges Fahrradparkhaus vorgesehen. Über eine in Verlängerung des 
Tunnels angeordnete Treppenanlage mit Fahrstühlen wird eine barrierefreie Verbindung zu den Gleisen 
hergestellt. In den Obergeschossen befi nden sich Räumlichkeiten für Büros, Co-Working, Start-Ups 
sowie Konferenzbereichen, welche die gute Erreichbarkeit dank Bahnhofsnähe schätzen.

RENDEZ-VOUS AM ZOB (B3)
Der neue ZOB liegt auf der Ostseite der Frühlingstraße. Hier wurde sich bewusst gegen eine Überbau-
ung entschieden. Durch die vorgeschlagene freistehende Anordnung kann der ZOB langfristig leichter 
umgenutzt und transformiert werden. Erschlossen wird der ZOB über zwei Zufahrten an der Frühling-
straße (Ein-/Ausfahrt in/aus beiden Richtungen). Insgesamt 21 Haltepositionen liegen an 3 Haltekanten 
mit sägezahnförmigen Haltebuchten (jeweils 2 Einzelpositionen für Gelenkbusse, 2 Doppelhaltepositio-
nen, 1 Einzelhalteposition). Die Bushalteinsel mit 14 Haltepositionen ermöglicht komfortables Umsteigen 
(„rendez-vous“). Die Insel kann von Bussen im Uhrzeigersinn umfahren werden (Ausnahme: Westseite, 
nördliche Position). Die Breite der westlichen Busfahrgasse ermöglicht das Begegnen ausfahrender 
Busse mit entgegenkommenden Bussen; die östliche Busfahrgasse wird im Einrichtungsverkehr be-
fahren. Durch die separate Lage, die sägezahnförmige Ausbildung der Haltepositionen und die Wen-
demöglichkeiten an der Bushalteinsel ist ein störungsfreier Betriebsablauf gewährleistet. Für Fahrgäste 
bestehen attraktive, große und helle Wartefl ächen sowie kurze Umsteigewege zum Bahnhofsplatz; die 
Überquerungsstellen zu den Wartefl ächen werden durch Materialwechsel verdeutlicht. Weitere 4 Bus-
haltestellen (für Durchmesserlinien bzw. Stadtbusse) befi nden sich am Fahrbahnrand der Bahnhofstra-
ße. Alle Bushaltestellen werden barrierefrei mit Hochborden und taktilen Leitelementen ausgebildet.

DAS „GEGENSTÜCK“ (B2)
Gegenüber des Bahnhofgebäudes wird ein neuer eigenständiger Baukörper mit Mischnutzung vor-
geschlagen. Dieser verlängert die linke Straßenbegrenzung der Bahnhofstraße, bildet einen neuen 
Zielpunkt der Frühlingstraße und zitiert historische bauliche Setzungen in diesem Bereich. Das „Ge-
genstück“ schafft aus Sicht des Bahnhofs ein neues attraktives Gegenüber, welches gleichzeitig mit 
den bestehenden Gebäuden des Hotels „Zum Fischer“ eine neue beruhigte Einkaufsgasse rahmt. Der 
Baukörper bildet ein neues wichtiges Gelenk im Stadtraum und gibt dem neuen Bahnhofsvorplatz seine 
markante und einzigartige dreieckige Form. In der Volumetrie vermittelt der Baukörper zwischen den 
niedrigeren Bestandsgebäuden und den neuen urbaneren Setzungen am Bahnhof.  

DB-TURM ALS NEUE STÄDTISCHE LANDMARKE (B3)
Im Mittelpunkt der Entwicklung steht zwischen Bahnhof und ZOB ein neuer, visuell sichtbarer Hoch-
punkt, der DB-Turm. Dieser 40 Meter hohe, historische Bahnhofstürme zitierende Bau setzt ein selbst-
bewusstes Zeichen in der gesamtstädtischen Silhouette der Stadt Dachau und markiert gleichzeitig 
die neue Ost-West Verbindung des Fahrrad- und Fußgängertunnels. Im Sockel können öffentlichere 
Nutzungen wie Showrooms sowie Veranstaltungsräume Platz fi nden. In den Obergeschossen sind 

Büroräume für die DB Verwaltung vorgesehen. Optional wird für das oberste Geschoss ein öffentliches 
Panoramacafé vorgeschlagen. 

MARKANTER NÖRDLICHER AUFTAKT (B3)
Nördlich des ZOB wird ein weiterer Baustein mit unterschiedlichen Wohnformen vorgeschlagen. Dieser 
kann Hotelnutzungen, ein Bordinghaus sowie Mehrgenerationenwohnen beinhalten. Auch können dort 
Wohngemeinschaften für Studierende umgesetzt werden. Die Erdgeschosszone wird dabei öffentlicher 
gestaltet und beinhaltet wohnungsnahe Nutzungen wie Läden sowie Studierzimmer, Gemeinschaftsräu-
me und -Küchen. Als nördlicher Abschluss des neuen Bahnhofquartiers bildet dort ein zu den Gleisen 
hin orientierter Hochpunkt mit optional bis zu acht Geschossen. Der Bau respektiert mit seinem dreige-
schossigen Sockelhauptkörper die Höhenentwicklung der bestehenden Bauten der Westseite der Früh-
lingsstraße. Sofern der vorgeschlagene Hochpunkt realisiert würde, rückt dieser aus dem Sichtfeld der 
Frühlingstraße zur Bahn hin.

URBANES WOHNEN IN DER POST (B1)
Der rückwärtige Raum des Postgebäudes kann mit drei bis fünf geschossigen Wohnbauten nachver-
dichtet werden. Hier sollten insbesondere Auto arme Wohnkonzepte dank guter ÖPNV, Rad- und Fuß-
gängeranbindung umgesetzt werden.

WOHNEN UND ARBEITEN UNTER EINEM DACH (A)
Für eine Neubebauung des Baufeldes A wird ein Hybridbau mit Wohn-. Büro- und Gewerbeeinheiten 
vorgeschlagen. Im Erdgeschoss können Werkstätten für kleine dynamische Unternehmen der „Indust-
rie 4.0“ untergebracht werden. In den oberen Geschossen fi nden Unternehmen in großzügigen Büros 
Platz. In einem Hochpunkt (bis sechs Geschosse) fi nden sich Wohnungen mit Blick über die neue Ent-
wicklung am Bahnhof)

BAHNHOFSVORPLATZ
Ein ruhiger, aufgehellter Belagsteppich verbindet das Bahnhofsgebäude mit den angrenzenden Ge-
bäuden zum Bahnhofsplatz und fl ießt zusätzlich in die Unterführungen nach Osten. Der Freiraum dient 
neben dem Aufenthalt auch der Orientierung und der Verteilung der Reisenden. Eine ruhige Wasserfl ä-
che entschleunigt hierbei genauso wie die lockeren Baumgruppen aus bestehenden und neuen Bäu-
men auf der Platzfl äche. Der Radverkehr wird in der Bahnhofstraße/Frühlingstraße gemäß dem Prinzip 
des „Shared Space“ im Mischverkehr auf der Fahrbahn geführt. Die Einsatzgrenzen werden gemäß den 
geltenden Regelwerken (< 1.800 Kfz/h; HSBÜ 2014)  nicht überschritten. Die Verkehrssicherheit wird 
durch eine reduzierte zulässige Höchstgeschwindigkeit (20 km/h, Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich) 
gewährleistet. Im Übergangsbereich nördlich des ZOB werden die Radfahrer bis zum Knotenpunkt 
Frühlingstraße/Schleißheimer Straße auf beidseitigen Schutzstreifen geführt. Die wichtige Radwege-
verbindung Innenstadt/Langhammerstraße in Richtung der östlichen Quartiere wird durch einen neuen 
Rad- und Fußwegetunnel in nördlicher Lage direkt geführt und aufgewertet. Die Einmündung Langham-
merstraße wird als Gehwegüberfahrt ausgebildet. Die heutige Unterführung wird aufgegeben. Das Fahr-
radparkhaus am südlichen Bahnhofsplatz kann von der Bahnhofstraße aus direkt und ohne Konfl ikte mit 
dem Fußverkehr erreicht werden. Für den Fußverkehr verbleiben auf der Westseite der Frühlingstraße 
sowie am Bahnhofplatz neue großzügige Flächen und Vorzonen.

VORREITER KLIMARESILIENTER ARCHITEKTUREN
Die neuen Entwicklungen am Bahnhof setzen nicht nur Maßstäbe einer zukunftsfähigen Mobilität und 
damit einen Beitrag zum Klimaschutz. Die neuen Gebäude sollen auch im gesamten Lebenszyklus 
einen Beitrag zur Vermeidung von Emissionen und dem Verbrauch fossiler Energien leisten. Ökologi-
sche Baustoffe und demontierbare Konstruktionen sorgen für einen geringen Ressourcenverbrauch. 
In das Dach des ZOB werden Photovoltaikzellen gestalterisch und konstruktiv integriert. Diese liefern 
Solarstrom für bis zu 83 Haushalte. Die weiteren Dachfl ächen werden „grün-blau“ ausgeformt. Dadurch 
wird Solarstrom produziert und gleichzeitig Flächen zur Regenretention geschaffen. Die Oberfl ächen 
der Plätze und Straßen sind nach Möglichkeit offenporig, bzw. mit linear verlaufenden Mulden verse-
hen. Sämtliches Regenwasser privater und öffentlicher Flächen wird lokal verdunstet und versickert. 
Hierdurch wird einer Erhitzung im Sommer entgegengewirkt. Weitere Maßnahmen gegen sommerlichen 
Hitzestress bilden die zu erhaltenden Baumbestände (z.B. auf dem Bahnhofsvorplatz) sowie systemati-
sche Neupfl anzungen klimaresistenter Gattungen.

ÜBERSICHTSPLAN 1:1.000SCHWARZPLAN 1:2.500
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DB Turm

Rad- und Fuß-
gängertunnel

ZOB

In der Panormabar 
des DB Turms hat 
man einen tollen 

Blick über die Stadt

Dank neuem 
Radtunnel bin ich 
in 10 Minuten am 

Schloss

Sonnenstrom 
für 83 Haushalte 
dank Solardach 

am ZOB

Eine neue Kulisse 
gegenüber des 
Bahnhofs mit 

tollem Laden und 
Café

Zum Workshop 
ins Co-Working 
im Bahnhofsbau 

Mehrgenerationen- 
und Boradinghaus 
unter einem Dach

Wohnen im Grünen 
UND in der Stadt in 

der ehemaligen Post

Neue Vorzonen 
für Cafés und 

Geschäfte in der 
Frühlingstraße

Eine neue 
Baumallee in der 
Frühlingstraße 

Ein neuer 
Bahnhof am 

Ende der 
Bahnhofstraße

Sichere Fahrt mit dem 
Rad dank Temoplimit 
und Shared-Space in 

der Frühlingstraße

Die alten Bäume auf 
dem Bahnhofsplatz 

spenden kühlen 
Schatten im Sommer
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Boardinghaus / Studierendenwohnen (B3)

Bahnhofsturm mit DB Verwaltung (B3)

Bahnhofsneubau (B2)

„Gegenstück“ (B2)

� Mischgebäude mit Schwerpunkt Wohnen 
als Kopfbau und nördliche Landmarke

� Neue Wohnformen
� Öffentliches Erdgeschoss

� Dienstleistung
� Gewerbe
� Einzelhandel

� Foyer
� Veranstaltung

� Wartehalle
� To-Go-Shops
� Information
� Gastronomie
� Fahrradparkhaus

� Gastronomie
� Einzelhandel
� Gewerbe

� Studentenwohnen
� Büro

� Co-Living
� Büro

� Co-Working
� Start-Ups

� Co-Working
� Start-Ups

� Büro
� Meetingräume

� Büro
� Verwaltung

� Panoramacafé
� Dachterrasse

� Klassische 
Wohnformen

� Hotel
� Boardinghaus
� Wohngemein-

schaften

� Hotel
� Boardinghaus

� Bürogebäude als Kopfbau und zentrale 
Landmarke

� Öffentliches Sockelzone mit Räumen für 
Veranstaltung / Radreparaturwerkstatt / 
Showrooms

� Neuer, offener Bahnhof mit großer Warte-
halle, Cafés, Restaurant, Läden und Rad-
parkhaus

� Obergeschosse mit Bürostrukturen für Co-
Working, Start-Ups und nichtstöhrendem 
Gewerbe

� Neuer Baukörper als neue Platzkante, 
Ziepunkt der Frühlingsstraße und Rahmen 
der Bahnhofsstraße

� öffentliche Sockelzone
� Obergeschosse mit Wohnnutzung, alter-

nativ Büros

Öffentliches Erdgeschoss
Laden / Café

Boardinghaus / Hotel

Dachgärten

grünes Solardach

Panoramacafé

Co-Working / Start-Ups

Offene Wartehalle

Baumbestand

grünes Solardach

Radparkhaus

Wohnen / Büro

Laden 

Sonnenterrasse

Café / 
Restaurant

DB-Verwaltungsturm

Foyer + Veranstaltung

Bahnhofsturm als 
Landmarke

Neue Ost-West-
Radverbindung

ZOB Solardach

Wohngemeinschaften

grünes Solardach

neue Einkaufsgasse

EG

EG

EG + OG 1

OG 1-2

OG 1-2

EG + OG 1

OG 2-3

OG 3-4

OG 3-4

OG 4-5

OG 5-6

OG 5-6

OG 2-3 OG 4-6

LAGEPLAN (ERDGESCHOSSZONE) 1:500
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Neue Wohnbebauung
(B3)

Bahndamm

Frühlingstraße

+482,84 m NHN

+450,92 m NHN

+506,72 m NHN

+479,72 m NHN

+488,502 m NHN Wohnen

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Büro / Co-Working

Büro / Co-Working

WartehalleLaden

Grün- & Solardach

Grün- & Solardach

Gemein-
schaft-
raum

Café

Hotel und
Tafernwirtschaft "Zum
Fischer"

"Gegenstück" (B2) mit
Laden, Restaurant und
Wohnen

DB-Turm (B3) mit Büros

Bahnhof mit Co-Working, offener
Halle und Anbindung an
Bahntunnel (B2)

Neuer Bahnhofsvorplatz

Neue Ladenstraße

+480,50 m NHN
+479,50 m NHN

+496,50 m NHN

+521,00 m NHN

Laden

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Laden / Café

Büro / Co-Working

Büro / Co-Working

Büro / Co-Working

Büro / Co-Working

Büro / Co-Working

Wartehalle
Laden

Grün- & Solardach

Bahnhof mit Co-Working 
und offener Halle (B2)

Neuer Bahnhofsvorplatz

+480,50 m NHN

+484,00 m NHN

+507,00 m NHN

SCHNITT (BAHNHOF) 1:500SCHNITT (VORPLATZ, BAHNHOF UND ANBINDUNG AN BAHNTUNNEL) 1:500SCHNITT ZOB (WEST-OST) 1:500

Wartehalle

K
iss &

R
ide

F
rühlingstraß

e

Langhammerstraße

Kiss
 &

 R
ide

Laden /
Reise-
services (II)

TG Ein-
und Ausfahrt

Rad-
parkhaus (III)

Foyer
Co-Working

Abgang zu
den Gleisen

T
iefgarage

(110
S

tp.)

Foyer
DB Turm

R
adparkhaus

(I)

Rad-
verleih (II)

Laden

Mikrogewerbe

Werkstatt

Optionale Erweiterung
Ost-West- Anbindung

Laden (II)
Laden (II)

Café / Restaurant

Wohnen

Wohnen in der ehemaligen Post

Räder

Cafe (II)

Bahnhofst
ra

ße

Wasserspiel

TG Ein-
und Ausfahrt

Taxi

Taxi

K
iss &

R
ide

Fahrradstellpltz.

Fahrradstellpltz.

Litfaßsäule

TG Ein-
und Ausfahrt

Rad- und Fußgängertunnel

Tunnel zu den Gleisen
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